
TAL verteidigtGaskraftwerk
In Paluzza regt sich Widerstand gegen ein geplantes Gaskraftwerk der
TAL (Transalpine Ölleitung). Alessio Lilli, TAL-Gerneralmanager, will mit

Falschmeldungen aufräumen und die Bürger erneut informieren.
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Gemeindeamt St. Veit soll
komplett digital werden,

eine Million Euro fließt dafür.
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St. Veit ist bald
durch und
durch digital
DasRathaus St. Veitwird, als eines von fünf in
Kärnten, komplett digitalisiert. Amtswege
können dann gänzlich online erledigt werden.

Von Felizitas Steiner

Als „Jahrhundertprojekt“
bezeichnet Vizebürger-
meister Clemens Mitter-

egger (SPÖ) das, was in den
nächsten drei Jahren in St. Veit
passieren soll: Das Gemeinde-
amt der Herzogstadt wird kom-
plett digitalisiert. Vom Einrei-
chen eines Bauaktes bis zumEr-
halt des Meldezettels soll künf-
tig alles bequem per Mausklick
erledigt werden können.
„Es wird hochgeladen und ist

dann direkt im Programm. Ich
kann von Zuhause aus den Sta-
tus mitverfolgen, die Fristen
undwelche Person das bearbei-
tet“, nennt Mitteregger die Vor-
teile.AußerdemseidieBearbei-
tung durch die Digitalisierung
wesentlich schneller: „Früher
ging der Ordner von einer Per-
son zur nächsten. Nun müssen
die Gemeindebediensteten
nicht mehr warten, bis die vor-
herige Person den Ordner frei-
gibt, sondern könnendiesen pa-

dass niemand es alleine stem-
men kann. Der Erfahrungsaus-
tausch ist deshalb extremwich-
tig.“
Mit dem Ausbau der Digitali-

sierung rückt auch die IT-Si-
cherheit mehr in den Fokus.
Hier setztman in St. Veit auf ex-
terne Firmen und regelmäßige

weiter, die ebenfalls eineDigita-
lisierung durchführen wollen.
St. Veit soll dabei als größte

der fünf ausgewählten Gemein-
deneine führendeRolle einneh-
men: „Wir werden vorangehen,
weilwir da schon sehrweit sind
und einige Projekte umgesetzt
haben, wie zum Beispiel das di-
gitale Parken.Wir haben unsere
Mitarbeiterinnen undMitarbei-
ter in den letzten zwei Jahren
schon auf die Digitalisierung
vorbereitet und haben intern
eine eigene Koordinierungs-
stelle geschaffen.“ Die Gemein-
debediensteten seien motiviert
und auch BürgermeisterMartin
Kulmer (SPÖ) freut sich darauf,
anderen Gemeinden weiterzu-
helfen: „Die Digitalisierung ist
ein so anspruchsvolles Projekt,

rallel bearbeiten.“ Damit werde
das neue, digitale Gemeinde-
amt effizienter, transparenter
und bürgernäher. Der klassi-
sche Aktenberg solle künftig
aus dem Amt verschwinden,
quasiZettelwirtschaft ade. „Wir
werden österreichweit ein Vor-
reiter in der Digitalisierung
sein“, freut sich Mitteregger,
der in der Stadtgemeinde für
Digitales zuständig ist. Dieses
Digitalamt wurde in St. Veit
2021 nach der Wahl eingeführt.

Neben der Herzogstadt werden
auchvierweitereGemeinden in
Kärnten digitalisiert – Magda-
lensberg, Globasnitz, Diex und
Ferlach. Sie werden vom Land
Kärntenmit je 900.000Euroaus
dem Gemeindereferat geför-
dert, 100.000 Euro steuert jede
Kommune selbst zur Digitali-
sierung bei. Innerhalb von drei
Jahren soll das „digitale Ge-
meindeamt“ fertig sein, dann
geben die Pilotgemeinden ihr
Wissen an andere Gemeinden
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ONLINE-TIPP
KräuteraufBestellung.DerVerein
Freunde naturgemäßer Lebens-
weise Hunnenbrunn verkauft
Produkte seiner Kräutergärten
nun auch online – vom Tee bis
zur TinkturgibtesProduktegegen
die gängigstenWehwehchen. AUER

Sicherheitschecks: „Durch den
Hackerangriff beim Land haben
wir viel gelernt und entspre-
chende Maßnahmen ergriffen“,
sagt Mitteregger. Ein Restrisiko
könne man aber nie ausschlie-
ßen. Die Sorge, dass durch die
Digitalisierung Mitarbeitende
abgebaut werden, sei ebenfalls
unberechtigt. Gespart wird
nämlich nur beim Papier:
„Denn Schnee schieben und die
Blumen gießen können wir na-
türlich nicht digital“, scherzt
der Digitalreferent: „Wir wer-
den niemanden wegrationali-
sieren, es ist einfach nur eine
Ergänzung.“ So sollen künftig
alle Anliegen der Bürgerinnen
und Bürger nach wie vor auch
ohne Handy oder Computer zu
erledigen sein.

Mitteregger und
Kulmer (unten von links)
freuen sich auf die
Digitalisierung der Stadt
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„Auf dem Jakobsweg findet
man wirklich zu sich selbst“

Zum siebenten Mal nimmt der St. Veiter Erich Liebenwein
amMontag alleine die Pilgerreise in Angriff – mit 80 Jahren.

rücklegen. „Die Ankunft bei
der Kathedrale ist immer der
schönste Moment, aber auch
die Mitmenschlichkeit, die
manerlebt. IchhabeMenschen
aus allen Nationen auf dem
Weg kennengelernt. Und auch
viel über ihr Leben erfahren.
Viele nehmen sich eine Aus-
zeit, manche suchen einen Zu-
hörer und viele – so auch ich –
einfach ihrenGlauben“, erklärt
der evangelische Christ. Son-

nenschein,Matsch, eisi-
ge Kälte, Dauerregen –
jede Witterung hat Lie-
benwein während des
Jakobswegs erlebt. „Vor
zehn Jahren wollte ich
meinen 70. Geburtstag
in Santiago feiern. Des-
halb bin ich zwei Tage
nach dem Heiligen
Abend aufgebrochen.
ImWinter sind sehrwe-
nige Menschen auf dem
Jakobsweg unterwegs.
Das ist sehr berührend
und besinnlich. Eines
Tages habe ich das ,Va-
terunser‘ gesungen und
währenddessen ge-
weint. Man findet auf
dem Jakobsweg wirk-
lich zu sich selbst.“

Verena Grimschitz

mach ich niemehr. Aber Bilder
oder Videos haben später im-
mer etwas Sehnsucht in mir
ausgelöst, und so habe ich
mich wieder und wieder für
das Pilgern entschieden. 2003
bin ich auch direkt in St. Veit
gestartet“, berichtet der 80-
Jährige.

Um im Zeitplan zu bleiben,
muss Liebenwein jeden Tag
rund 17 Kilometer zu Fuß zu-

Man müsste mal“ – genau
diese dreiWorte in einem

Seminar brachten Erich Lie-
benwein dazu, den Jakobsweg
zu gehen. „Ich habe damals ei-
nen Bericht in der Kleinen Zei-
tung über den Jakobsweg gele-
sen. Ich dachte tagelang darü-
ber nach, habe mich aber ent-
schieden, das Vorhaben erst in
der Pension umzusetzen. Nach
einem motivierenden Seminar
sagte ich mir allerdings: Wenn
du das jetzt nicht
machst, machst du das
nie“, erinnert sich Lie-
benwein. Am Montag
bricht der 80-Jährige
mittlerweile zum sie-
benten Mal nach Spa-
nienauf, umden Jakobs-
weg erneut zu bezwin-
gen.
„Jedes Mal war ein

unvergessliches Erleb-
nis mit Menschen – und
Begegnungen, die man
nie wieder vergisst.“
Liebenwein startet heu-
er in der spanischen
Stadt Léon, von dort aus
sind es noch rund 300
Kilometer bis zur Ka-
thedrale. „Nach jedem
absolvierten Jakobsweg
dachte ich mir, das

ST. VEIT

Liebenwein am Ziel der Pilgerreise in Santiago
de Compostela PRIVAT
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Mit Blick auf das Große und Kleine.


